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„‚Lohnverhältnisse der Landarbeıterinnen InS haı (S 148—156) waäahrend
dıe Arbeıten VO  - ube diıe chinesischen Volke schlummernde Sehnsucht

(S 157—166) und VO  —nach Kaiser „Der Kaiser Volksglauben
Eıchinger dıe „Kinderlosigkeit un: ihre Bekämpfung der Volksmedizın
(S 167—201) und dıe Fellverarbeitung hel den Chiıamrı Zelthirten (S 2092 b1is
221 ZU Gegenstand haben )JDer and wırd beschlossen mıt Untersuchungen
uüuber den „Hundekopidamon Volksglauben des Westtales und des chinesisch-
tibetischen Kontaktgebietes Osttale VO' Kue1l te der Provınz Ch’ing haı
(S 222—233) VO Oberle, ber ‚„„Die volkische Eıgenart der Mohammedaner
VO  =) In hal S 234—263) VO wık und über „Dıe ‚shaonıen -Lneder
Ch’ing haı (S 264—305) VO  $ Irıppner
Unsere Kenntniıs der chinesischen Volkskultur wırd durch die „Ethnographischen
Beıtrage SAanz wesentlich bereichert wofür WITL den Autoren ank VOCI-

pilichtet sınd Die „Beıtrage sınd zugleich hber auch 10 unerschoöp(flıche KFund-
grube für alle, die auf dem Gebiet der vergleichenden Volker- un Volkskunde
des Fernen Ostens arbeıten
Bonn/Münster $to Karow

MURAD K AMIL, Das and des Negus, 118 Seiten 41 Biılder und 1 Übersichts-
karte, Inn Verlag Innsbruck 1953 55 4A5
Der Vertasser hat sıch der Aufgabe unterzogen, C1H Handbuch das teilweise
das 1St ber L1UEFE C111 Vorteil 1115 Statistische geht verfassen Als Jang-
jäahriger Berater der athiopıschen Regierung und technıscher Unterstaatssekretär

athıopischen Unterrichtsministeriıum War dazu WIC eın zweiter der
Lage. Seine Schilderungen haben den Wert VO  — Quellenberichten. Dafiß
manches ı der Perspektive des Ägypters sieht der Vertiasser ist Professor
der Uniiversitaät ı Kairo stort durchaus nıcht. Es hat ı11112 Gegenteıl den Vor-
teil, daß als Agypter den Dıngen geist1ig nahesteht. Es gibt kein Gebiet, das

nıcht besprochen hatte Zuerst wıidmet Yanzch Abschnitt KErıtrea
S 10—33), dessenKultur, Religion, Volksglaube un Sitten, Volksdichtung un:
Politik erortert werden 34—097 1St ann für das eigentliche AÄthiopien be-
stimmt ebentalls alle Lebensgebiete bıs 1115 Kinzelne bespricht Besonderen
Wert haben SCINE Ausführungen ber Religion, Mönchtum, Kirchenfrage, Unter-
richtswesen un kirchlichen Unterricht Ks hat biıs jetz ohl noch nıemand
S! klaren und zuverlässıgen Bericht ber den kirchlichen Unterricht (mit Studıen-
plan) geliefert Man ertfäahrt uch dıe interessante Tatsache, dafli die Kultur des
iıtalienischen Volkes auf diese Gebiete überhaupt nıcht nachhaltig gewirkt hat
Die Italıener haben ohl Straßen gebaut etc ber fast keinen FEinfluß auf das
geıistige und kulturelle Leben Athiopı:ens ausgeübt ZU eil wollten S1IC auch
nıcht höchstens daß 51C das äthiopische Nationalgefühl gestärkt, teilweıse
auch erst wachgerufen haben (besonders ı sprachliıcher Hinsıcht durch das Verbot
des Unterrichts ı amhbharıscher Sprache!).
Eine abschließende Betrachtung uüuber das anasee-Projekt gibt Einblick ı dieses
wirtschaftliche, politische und kirchliche Problem (kirchlich, we1ı! auf den Inseln
de: ees zahlreiche Klöster und Kirchen sSınd, VO  } denen 1N6 Keıihe durch den
Staudamm unter W asser gesetzt würde). Der Verfasser hat gut gelungene Fotos
beigegeben, dıe das Gesagte beleuchten.
Leider wird die falsche Schreibung Menelik (statt richtig Menilek) verwandt.
Kas (S 23 ist ohl besten mıt Fürst der Unterkönig, ber nıcht miıt Häupt-
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lıng wiederzugeben Die Entstehung der Sage VO Priesterkönig Johannes (S 15)
iSst wahrscheinlich Tenduch dem Lande der Keraiten Asien) suchen spater
wurde die Bezeichnung vielleicht auf den Kaiser VO  — Athiopien übertragen
Die Athiopistik verdankt Murad Hamil miıt dieser Publikation C111 cehr intorma-
i1ves un! wertvolles Werk über Geschichte und Vor allem Gegenwart Athiopiens
Münster DDr Ernst Hammerschmidt

Schwarzer Orpheus Moderne Dichtung afrıkanıscher Völker beıder Hemisphären.
Ausgewählt un übertragen VO  - Janheinz Jahn. München, arl Hanser Verlag
(1947) 192 Ln

Kıs handelt sıch ı1er ausgewählte, aAaus dem Englischen, Französıschen, Spa-
nıschen, Portugiesischen und afrıkanıschen Sprachen übersegte Gedichte Vo  -

Negern Afrıkas und Amerikas, und ‚.War künstlerisch hochwertige. Leıstun-
SCH Man steht VO  — Anfang Bann dieser Sprache und dieser Empän-
dungen. Aber das geht hıer WENISCT Was uns angeht, ist der Umstand,
daß dıesen Dıchtungen die Weltanschauung, c1e Philosophie, dıe Religion, dıe
Magıe, cdıe Freuden, die Leiden, der Weißenhafß dıe Geschlechtlichkeit der
Neger, ıhr „Schweben zwischen ‚WC1 Zivilısationen 31) un anderes ZU Aus-
druck kommen, daß hier vieles wıeder auftaucht aus dem seelischen Untergrund
WAas WIT für verschwunden glaubten Eıs 1st erschütternd erfahren, Was>s
den Neger beglückt un quält bewegt un plagt Manches wiırkt geradezu -
heimlıch, diıeses „„Grollen Aaus dem Grunde“ (14) C1IinNn Wort Diops ADZUWEEI-
den Jeder, der Neger interessiert ist, wird diese Gedichte mıt Nußen lesen.
VOT allem N}  9 der den Negern und unter den Negern arbeitet. Auch (Ge-
dıchte VO  . chrıistlichen Schwarzen SIN aufgenommen, des katholischen Priesters

Kagame Gedicht „„Gott schafft den Menschen nach Seinem Bilde“ Aber vieles
1St alles andere her als christlich dıese ungestillten Triebe INC1INECT Ahnen,
der Kannibalen cc (77) ‚„„‚Mıch versklaven dıe Vorschriften dıe christlichen (76E-
seBe (82) ‚„„‚Gott hat Afrıka VErgESSCH Christus hat Afrıka VErSESSCH (85)
„Ich pfeıfe auf iıhren nazarenıschen Frieden“ (86) uSW USW. Den Schlufß ders
Werkes bildet C1IOH Nachwort über die Negerdichtung und C1IN Verzeichnis der
Dichter (mit kurzen bıographischen Angaben) und Gedichte.

Thomas hm

WERNER, MARTIN Dre Entstehung des chrıistlıiıchen Dogmas, problemgeschicht-
lıch dargestellt ufl Bern 1953 C 780 Leinen

Das 1941 Auflage erschıienene Buch 1St der bedeutendsten Werke der
neuprotestantischen Theologie. Es zeichnet sıch AaUS durch dıe Verarbeıtung
sechr weitschichtigen Materials, durch 10 kraftvolle, NECUEC Lösungen bietende
Synthese un!: durch 10 klare, selbstsichere Form der Darstellung. Eın Vergleich
mıiıt der Dogmengeschichte Harnacks lıegt nahe. Mit ıhm teilt der Vft dıe ratıo-
nalistische Einstellung un stimmt ihm auch be1 der Grundkonzeption de.
christlichen Dogmas als Frucht der Hellenisierung des Evangeliums ber Har-
nack versagt nach hm der Frage der Bedingungen, unter denen dıe Helleni-
S1ICTUNS überhaupt Gang KkomMmMen konnte Der Ansagpunkt für dıe dogmen-
geschichtliche Entwicklung SC1 nıcht das Evangelium sondern dıe spatjüdische
Apokalyptik mı1ıt ıhrem Glauben das unmittelhbar bevorstehende Weltende So


